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men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


antiquirten Traditionen nicht laſſen, es glaubt ſeine eingetretene 
Schwächung nicht im Bunde, ſondern auf Koſten Preußens 
wiederherſtellen zu ſollen, es verblendet ſich über ſeine eigene 
und über die Macht ſeines Gegners, und da werden ſich die 
Geſchicke erfüllen. Vorwärts in den Feind!“ 

Breslau, 8. Juni. Der „Schleſiſchen Zeitung“ gehen 
folgende Mittheilungen zu: Das 1. Armee⸗Corps ſoll unter 
den Befehl Sr. K. H. des Kronprinzen treten; ein Theil des 
6. Armee⸗Corps ſoll mehr nach Oberſchleſien hin dirigirt wer⸗ 
den. — Die in der Avantgarde ſtehenden Truppen des 5. und 
6. Armee⸗Corps haben bereits ſeit Dienſtag Fe ohne 
Feuer bivouakirt, um einem möglichen plötzlichen Ueberfa Sei⸗ 
tens Oeſterreichiſcher Truppen entgegentreten zu können. — Das 
von dem Generalmajor z. D. Grafen zu Stolberg Wer⸗ 
nigerode befehligte Corps „zur Landesvertheidigung“ Toll 
autoriſirt werden, im Fall eines Angriffs durch weit überlegene 
Streitkräfte ſich auf Ruſſiſches Gebiet auf 3 Meilen Entfer⸗ 
nung von der Grenze zurückziehen zu dürfen. (Die letzte 
Nachricht giebt die „Schleſiſche Zeitung“ nur „mit allem Vor⸗ 


behalt“. 
Oeſterreich. 

Wien, 5. Juni. Seit dem 24. April, wo das Geſetz 
über die Staatsgüter⸗Qperation erſchien, hat die Regierung fol⸗ 
gende Summen mobil gemacht, beziehungsweiſe ſich zur Dis⸗ 
poſition geftellt: 60 Millionen Silberpfandbriefe, bez. 30 Mill. 
Treſorſcheine, 10½ Million in Wechſeln, wofür die Saline 
Wieliczka verpfändet wurde, 150 Millionen in Staatsnoten, 
97% Million Gulden durch Ausgabe von Münzſcheinen, endlich 
12 Millionen in Silber durch das Zwangs⸗Anlehen in Vene⸗ 
tien. Das ſind zuſammen 241 Millionen (bez. 211 Millionen) 
Gulden. — Während in Czaslau manche Soldaten noch in 
Cävilkleidern exereiren müſſen, weil es an Monturſtücken man⸗ 
gelt, wurde daſelbſt eine bedeutende Defraudation an ärariſchen 
Kleidungsſtücken entdeckt. (Köln. Ztg.) 

Ueber Benedek's Aufftellung wird der „Allg. Ztg.“ von 
Oeſterreichiſcher Seite geſchrieben: „Ein Blick auf die Karte ge⸗ 
nügt, um die Stellung der Nordarmee ohne Schwierigkeit zu 
präciſiren. Das Centrum concentrirt ſich ailhen den feſten 
Plätzen Prag und Olmütz, der linke Flügel breitet ſich von 
Prag gegen die Sächſiſche Grenze, d. ia nach dem Erzgebirge 
aus, deſſen Päſſe er beſetzt hält, während der rechte ſich an das 
verſchanzte Lager von Krakau lehnt. Die ganze Stellung mit 
den befeitigten Objecten Prag, Olmütz, Königgrätz, Joſephsſtadt 
und Krakau iſt eine äußerſt ſtarke und in fortificatoriſcher Be⸗ 
ziehung den Preußiſchen Poſitionen zwischen Koſel, Neiſſe, Glatz 
und Görlitz weit überlegen. Zumal iſt das Armeecorps, wel⸗ 
ches in dem verſchanzten Lager von Krakau campirt und, wie 
erwähnt, den äußerten rechten Flügel der Nordarmee bildet, 
für die Preußen eine ernſte ſtrategiſche e Von Kra⸗ 
kau nämlich vermag das Oeſterreichiſche Corps durch einen 
offenſiven Stoß den linken an Flügel aufzurollen und 
ungeachtet der Plätze Koſel und Neiſſe eine ſenkrechte Bewegung 
nach den Preußiſchen Verbindungslinien Oppeln, Brieg ja, 
19 nach Umſtänden nach dem Preußiſchen Haupt⸗Objecte 
greslau auszuführen, was bezüglich der Kriegsführung in Schle⸗ 
ſien von entſcheidender Wirkung wäre. Es wird nichts verab⸗ 
ſäumt, um Krakau zu einem ſtarken Reduit für ein ganzes 
Armeecorps umzuſchaffen, welches, je nach den gegebenen Um⸗ 
ſtänden, entweder offenſiv oder defenſiv zu operiren hätte. Wie 
ich von competenter Seite erfahre, iſt Tau eine ganze Neihe 
Dörfer und Weiler, welche das Glacis des . Lagers 
von Krakau maskiren — daher dem Feinde als willkommene 
Schutz⸗ und Annäherungspunkte dienen könnten — gerichtlich 
abgeſchätzt worden, um nach dem Ausbruche der Feindſeligkei⸗ 
ten ſofort raſirt zu werden.“ 

Italien. 

Die Eröffnung der Feindſeligkeiten in Italien wird nach 
dortigen Berichten nicht mehr lange zu verzögern ſein. Die 
Erbitterung gegen Oeſterreich hat einen ſehr hohen Grad er⸗ 
reicht. Die iniſter⸗Generale Pettinengo und Angioletti haben 
erklärt, daß fie mit dem erſten Kanonenſchuſſe aus dem Cubi⸗ 
nete austreten wollen, um das Commando ihrer reſp. Diviſio⸗ 
nen zu übernehmen. Das Hauptquartier wird in Piacenza 
etablirt werden. Die Rüſtungen gehen dabei ununterbrochen 
fort. Nach der Altersclaſſe von 1846, deren Aushebung nun 
angeordnet worden, will man nun auch die zweite Kategorie 
der Jahrgänge 1842, 1843 und 1844 unter die Waffen rufen 
En hofft durch dieſe Maat erden 100,000 Mann einreihen 
a 0 a en fi EN 
bei gelegentlichen Erörterungen vorftehende Andeutungen nicht unbe bedeute de Meng n We And Mehl anten die ich an 
mußt laſſen. Berlin, 27. Mai 1866. S einem Tage am Anfangs diſſa Woche u. A auf 50.000 Hecto⸗ 

Die „Militäriſchen Blätter“ jagen in einem Artikel über J liter Weizen beliefen. Die Unbändigkeiten der Freiwilligen zu 
die Lage u. A. Folgendes: „Es dürfte kaum einen Nabeiange- Bari und Barletta haben auf Anordnung des Generals Fa⸗ 

nen Mann in ganz Europa geben, der nicht von der ſprudeln⸗bruzzi zu einer Purification des Corps geführt. Dreiundſechs⸗ 
den Kr.egäluft, welche an der Donau herrſcht, nunmehr bis zum zig der alſo Ausgewieſenen find bereits in Ancona eingetrof- 
Uebermaße überzeugt wäre, und da iſt es denn ziemlich gleich⸗ fen. Im Kriegs⸗Miniſterium hat man das Tableau der 
gültig, welchen Vorwand Oeſterreich ſchließlich zum Kriege für | Cadres der Offiziere der erſten vierzig Bataillone Garibaldis 
gut findet. Welche Selbſtüberhebung jest in gewiſſen Oeſter⸗ vollendet, 1 
reichiſchen Kreiſen zu Hauſe iſt, geht ſchlagend daraus hervor, Dem „Pays“ wird aus Florenz, 5. Juni, mitgetheilt, 
daß man dort ernſthaft an die Erwerbung von Schleſien denkt. „daß Garibaldi in einer geheim gehaltenen Richtung Caprera 
Nicht thörichte Knaben, ſondern dem Anſcheine nach ernſte] berlaſſen hat und wahrſcheinlich zunachſt nach Bari gegangen ift.“ 
Männer beſchäftigen ſich dort mit ſolchen Gedanken in einem Der Kriegs⸗Miniſter hat die Bildung zweier neuen Frei⸗ 
Augenblicke, wo Schleſien von Preußischen Bayonnetten ſtarrt | corps genehmigt. Dieſelben erhalten die Namen: Stilfſer⸗Jäger 
und das gegenſeitige Zahlenverhältniß, ganz abgeſehen von] und Jäger des Tonale. Durch ihre genaue Landeskunde und 
allem Anderen, von der Art iſt, daß nur Gottes Rathſchluß als erprobte Schützen follen dieſe Corps beſonders zu den Dpe- 
allein den Sieg an die Oeſterreichiſchen r zu feſſeln ver⸗ rationen in Tyrol verwendet werden. In Como iſt die erſte 
möchte. Herr v. Gerlach hat ſchon im Jahre 1850 durch feine [Sendung gezogener Büchſen eingetroffen, womit das erſte rei⸗ 
„Demuth von Olmütz“ jedem Preußiſchen Soldaten das Blut] willigen⸗Regiment verſehen wurde. Leute von ſchwächlicher 
in die Wangen getrieben und hätte damals wenig ſchmeichel⸗] Conſtitution oder zweideutigem Charakter werden mehr und mehr 
N Urtheile aus Soldatenmunde über ſich anhören können. ausgeſchieden, da man Auswahl in Fülle hat. Sehr fühlbar 
uch wir beugen uns, wie Herr v. Gerlach es will, in Demuth iſt der Mangel an Offizieren bei den Freicorps So find bei 
vor Gott, aber wir beugen uns nicht vor Oeſterreich. Kein [6000 Mann im Depot zu Bari nur erſt 11 Offiziere 
Preuße thut dies, und die geſazumte conſervative Partei hat Pariſer Nachrichten aus Rom beſtätigen wirklich, daß das 
jetzt an allen Ecken und Enden des Staates ſich von einem Leiden des Cardinals Antonelli ebenſowoßl ein phyſiſches als 
Manne losgeſagt, der in der Demüthigung des Vaterlandes | ein moraliſches ſei. Der e hat durch die letzte Bank⸗ 
einen Act chriſtlicher Be erkennen will. Wir Soldaten kriſis in England ſehr bedeutende Verluſte, man ſpricht ſelbſt 
haben glücklicher Weiſe niemals zur Partei des Herrn v. Gerlach] von 500 00tz Römiſchen Thalern, zu erleiden gehabt. 
gehört. Deſterreich will den Krieg; es ſetzt, wie ein verzweifel Die Zwangs⸗Anleihe in Venetien hat, wie nun auch die 
ter Spieler, Alles auf Eine Karte, und will dem Geſchicke, das „Allg. Ztg. berichtet, in Italien „eine Wirkung hervorgebracht, 
es von allen Seiten bedroht, im Sturme der Schlachten auszu⸗ | gegen welche moraliſche Entrüſtung und dergleichen vage Wind⸗ 
weichen verſuchen. Auch wir glauben und haben es öfter aus⸗ blaſen find; einen größeren Dienſt konnte man, nach Fralieni⸗ 
geſprochen, daß es beiden Staaten förderlicher ſei, wenn beide | ſcher Auffaſſung, Italien für ſeine Beſtrebungen um Venetien 
Arm an Arm der Kriſis in Europa entge Rene Aber in der öffentlichen Meinung nicht leiſten“. Damals kannte 
Deſterreich will es anders. Es kann von abgeſtandenen und J man aber noch richt die neueſten Beraubungen, die einen noch 


empörenderen Charakter verrathen. Die Plünderung der Schatz⸗ 
kammer (tesoro de S. Marco) in Venedig bildet den Gipfel 
dieſer Maßnahmen. Darin befanden ſich außer Gegenſtänden 
von hohem Geld⸗ und Kunſtwerthe: „die Kryſtallvaſe mit dem 
Blute des Heilands, die ſilberne Scala mit einem Stück von 
der Paſſionsſcala, der Achatkelch mit einem Theile des Schä⸗ 
dels Johannes des Täufers, das Schwert des Dogen Moro⸗ 
In ein Biſchofsſtuhl, angeblich des heiligen Marcus, aus dem 
iebenten Jahrhundert“ u. ſ. w. ie wenig die Bürger⸗ 
meiſter und Gemeinderäthe in Venetien jetzt auf Roſen lie⸗ 
gen, lehrt die „Trieſter Zeitung“ in einem Berichte aus Pa⸗ 
dug, „daß der dortige Commandant des ſiebenten Armeecorps, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Maroicie di Madonna del Monte, den 
Podeſta von Padua für jede daſelbſt gegen die Regierung ins 
Werk geſetzte Demonſtration perſönlich verantwortlich macht“. 
Freiherr d. Maroicie ſagte bei dieſer Gelegenheit dem Podeſta 
„Es könne der Fall eintreten, daß das ſiebente Corps von Pa⸗ 
dug ausmarſchire. Die Paduaner mögen ſich aber hüten, die⸗ 
ſen Ausmarſch zu Kundgebungen regierungsfeindlicher Tenden⸗ 
zen zu benutzen, oder gar einen der zurückbleibenden kranken 
Soldaten zu inſultiren. Bei dem geringſten derartigen Vor⸗ 
falle würde er der Stadt das Schickſal Brescias bereiten“. Es 
war am 31 März und 1. April 1849, als Haynau in Brescia 
jenes fürchterliche Blutbad anrichtete, von dem er in ſeinem 
amtlichen Berichte wörtlich ſich rühmt: „Ich befahl, daß keine 
Gefangenen gemacht, ſondern jeder ausgenblicklich niedergemacht 
werde, welcher mit den Waffen in der Hand ergriffen würde 
er aus denen geſchoſſen wurde, befahl ich in Brand zu 
ecken. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Juni. Das in vor. Nr. telegr. erwähnte 
Preußiſche Circular in der Bundesreform⸗Frage lautet nach der 
„Köln. Zig.“ vollſtändig: gm. 

Ueber Preußens Stellung zur Bundesreform und die Abſichten, 
von denen Se. Majeſtät der König bei der jüngſten Wiederaufnahme 
derſelben erfüllt find, finden Ew. 2. in Folgendem einige Betrachtun⸗ 
gen allgemeiner Natur, deren geeignete Verwerthung bei ſich darbieten⸗ 
dem Anlaß ſich empfehlen dürfte. 

Wenn wir in der jetzigen Geſtaltung des Bundes einer 
großen Kriſis entgegengehen follten, ſo iſt eine vollſtändige revolutio- 
näre at in Deutſchland bei der Haltloſigkeit der gegenwär⸗ 
tigen Zuſtände die wahrſcheinlichſte Folge. Einer ſolchen Kataſtrophe 
kann man lediglich durch eine rechtzeitige Reform von oben her vor- 
beugen. Es iſt nicht die Maſſe der unberechtigten Forderungen, 
welche den revolutionären Bewegungen Kraft verleiht, ſondern gewohn⸗ 
lich iſt es der geringe Antheil der berech ti ten Forderungen, 
welcher die wirkſamſten Vorwände zur Revolution bietet und den 
Bewegungen nachbaltige und gefährliche Kraft gewährt. Unbeſtreitbar 
iſt eine Anzahl berechtigter Bedürfniſſe des Deutſchen Volkes 
nicht in dem Maße ſicher geſtellt, wie es jede große Nation bean⸗ 
kante Die Befriedigung derſelben im geordneten Wege der Ver⸗ 
tändigung herbeizuführen, iſt die Aufgabe der Bundesreform. Die 
letztere iſt recht eigentlich imFntereſſ e des monarchiſchen Princips in Deutſch⸗ 
land nothwendig. Sie ſoll durch die Initiative der Regierungen den Uebel⸗ 
ſtänden abhelfen, welche in bewegten Zeiten die Quelle und der Vorwand 
für gewaltſame Selbſthülſe werden können. In dieſer Richtung bewegen 
ſich die Reformvorſchläge der Preußiſchen Regierung. Sie werdeu ſich 
auf das Allernothwendigſte beſchränken und den Bundesgenoſſen auf das 
bereitwilligſte mit den ihnen erwünſchten Modifieationen entgegen⸗ 
kommen. Das Ziel verlangt allerdings Opfer, aber nicht von Ein⸗ 
zelnen, ſondern von Allen gleichmäßig. Was Se. Mal. den König 
perſönlich anbetrifft, ſo liegt Allerböchſtdemſelben nichts ferner, als 
Seine Bundesgenoſſen, die Deutſchen Fürsten, beeinträchtigen oder 
unterdrücken zu wollen. Allerhöchſtderſelbe will mit ihnen als Einer 
Ihresgleichen gemeinſam für die gemeinſame Sicherheit nach Innen 
und außen ſorgen, aber beſſer als bisher. Wer dieſen ernſten Willen 
und das längſt 10 jenes Ziel gerichtete Beſtreben Sr. Majeſtat als 
Ergebniß . en Ehrgeizes ſchildert, der entſtellt die Thatsachen, 
welche von Allerhöchſtdeſſen Handlungs. und Sinnesweiſe offenes 
Zeugniß ablegen. Se. Majeſtät der König ſind ſtets weit davon ent⸗ 
fernt eweſen, einen Ehrgeiz zu hegen, der auf Koſten der Nachbarn 
und Bundesgenoſſen dn e geſucht hätte, wenn Allerhochſtdie⸗ 
ſelben auch nach mannigfachen Erfahrungen darauf verzichten müſſen, 
die Verläumdungen zum Schweigen zu bringen. Se. Majeſtät beab- 
fihtigen auch jetzt mit der Bundesreform nicht, den deutſchen Furſten 
Opfer anzufinnen, welche Preußen nicht eben ſo im Intereſſe der Ge- 
ſammtheit zu bringen bereit wäre. ie are der in den 
Reſormvorſchlägen der Königl. Regierung aufgeſtellten, verhältniß⸗ 
mäßig geringen und von allen Theilnehmern — Preußen nicht aus⸗ 
ae — gleichmäßig gi machenden Zugeſtändniſſe wurde unſerer 

uſicht nach eine ſchwere Verantwortung fur die Zukunft involviren. 
Wir haben zunächſt mit einzelnen e uber unſere Vorſchläge, 
eine Vorverſtändigung verſucht, ſodann im euner⸗Ausſchuß in Frank⸗ 
furt a. M dieſe Vorſchläge näher, wie folgt, bezeichnet: 
Die Organiſation des Bundes wird durch Ke mit 

einer periodiſch einzuberufenden National⸗Vertretung in ber Weiſe ge 
ftaltet, daß die Beſchlußfaſſung der letzteren auf den dafür bezeichneten 
Gebieten der Bundesgeſetzgebung die Stimmeneinheit erſetzt. 2) Die 
Competenz der alſo neugeſtalteten Bundes gewalt wird zunachſt auf 
folche Materien ausgedehnt, welche bisher im Wege der gelegentlich 
zuſammentretenden Conferenzen behandelt zu werden pflegen oder Com⸗ 
miffionen überwieſen werden, wie z. B. das Munz,, Maß, und Ge⸗ 
wichtsweſen, die Patentgeſetzgebung, die gemeinſame Civilprozeßord⸗ 
nung, das Heimathsweſen und die Freizügigkeit. 3) Es tritt dazu die 
allgemeine gr und Handelsgeſetzgebung in prinzipieller Behandlung 
unter dem Geſichtspunkte regelmäßiger gemeinſamer Fortentwickelung. 
4) Organiſation eines gemeinſamen Schutzes des Deut chen Handels im 
Auslande, Conſularweſen, Schutz der Flagge zur See. 5) Das Ver⸗ 
kehrsweſen zwiſchen den Bundesſtaaten, Land. Waſſer. und 
Eiſenbahnſtraßen, Telegraphie, Poſtweſen, die Fluß⸗ und ſonſtigen Waſſer⸗ 
zölle. 6) Gründung einer, den n un Zwecken dienenden Kriegs⸗ 
Marine mit den erforderlichen Kriegshäfen und den entſprechenden Kuſten⸗ 
vertheidigungs⸗Anſtalten. 7) Conſolidirung der militäriſchen Krafte 
Deutſchlands für Feldarmeen und Feſtun Sweſen, alſo Reviſion der 
ade aus dieſem Geſichtspunkte einer beſſeren 
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Paris, 7. Juni. Der Conferenzplan iſt nun vollſtändi 

aufgegeben, auch officiell; die Ereigniſſe ſollen ihren enn 
Verlauf haben, ſo will es der Wiener Hof Noch iſt der erſte 
Schuß nicht gefallen, doch mit Grauen ſieht man der Schreckens⸗ 
Nachricht auch hier entgegen, wo die l ſich als Handels⸗ und 
Geſchäftsſtockung ſchon jetzt ſo ſchwer fühlbar macht. Wie jüngſt 
die „France“, jo brachte die „Revue des deux Mondes“ in ihrer 
Nummer vom 1. Juni einen von Michel Chevalier geſchriebenen 
Artikel: „Der Krieg und die Europäiſche Kriſis“, der jetzt 
durch die Blätter geht Die Haupt Thatſache der Situation, 
beginnt der berühmte Staats Deconom, beſteht darin, daß 
keine der Mächte Beſchwerden hat, die zu einer Kriegserklä⸗ 
rung zwingen; keine iſt in ihrer Würde geſchädigt, keine verge⸗ 
waltigt, feine jo gefchädigt worden, daß nur der Krieg ihr 
Genugthuung bieten könnte. Nach Hinweiſung hierauf bringt 
der „Temps“ eine Betrachtung: „Der Krieg und das Geſchäft“, 
worin der Krieg beklagt, aber gezeigt wird, daß der Handel ſich, 
nun der Krieg einmal als Thatſache gelte, darauf einrichten 
müſſe: die Kriegs Eventualitäten ſeien bereits fo ſtark 
escomptirt worden, daß das Geſchäft nicht ſchärfer mehr davon 
mitgenommen werden könne. In 5 babe man jetzt da⸗ 
hin zu arbeiten, daß der Friede für dieſes Land wenigſtens 
gerettet und die Dauer des Krieges beſchränkt werde. Dazu 
könne die Franzöſiſche Regierung viel beitragen, wenn fie jede 
Gelegenheit zur Vermittlung und Verſöhnung ergreife. In 
dieſem Sinne werden jetzt in Marſeille, Havre und anderen 
großen Plätzen Petitionen an den Senat von der Handelswelt 
unterzeichnet. Frankreich will Frieden im Lande, wie England 
Frieden will. Dieſe Grundſtimmung beider Nationen wird für 
die künftigen Entſchließungen beider Regierungen maßgebend 
oder doch beachtenswerth bleiben. Auch die „France“ tiöftet die 
Geſchäftswelt damit, daß die finanzielle Erſchöpfung, womit die 
kriegführenden Theile den Kampf beginnen, keinen langwierigen 
Krieg geſtatte und daß nach den erſten Schlachten vielleicht alle 
drei, wie in einem Duelle, nachdem Blut gefloſſen, der Ver⸗ 
nunft wieder mehr Raum geben dürften; jedenfalls werde 
Frankreich wohl thun, nicht Partei zu ergreifen. 

Die Audienz welche Graf v. d. Goltz im beſonderen Auf⸗ 
trage des Königs Wilhelm nachgeſucht und heute um zwei Uhr 
erhalten hat, iſt vornehmlich durch die Thatſache bedeutſam, daß 
der Botſchafter den Auftrag hatte, von Seiten ſeines Souverains 
Napoleon III. ſeinen Dank für die andauernden Bemühungen 
Frankreichs zur Aufrechterhaltung des Friedens abzuſtatten. Graf 
v. d. Goltz verlieh zugleich dem aufrichtigen Bedauern des Königs 
von Preußen Worte, daß dieſe Anſtrengungen leider fruchtlos 
geblieben ſeien. Dieſer Schritt zeigt ſicherlich am beſten die 
perſönliche Geſinnung des Monarchen, obwohl man gleich⸗ 
zeitig hier für das Schmeichelhafte nicht unempfindlich ſcheint, 
das eben in dieſem Vorgange liegt. Anders dagegen ſcheint 
fi) das Verhältniß zu Oeſterreich zu geſtalten. Das Ver⸗ 
langen, einen Vertreter Roms zu den n zugezo⸗ 
gen zu ſehen, hätte man hier am wenigſten für unbillig gehal⸗ 
ten, da man ja im urſprünglichen Entwurfe von ſelbſt dem 

leichen Gedanken Ausdruck verliehen. Aber die Forderung der 
Auſrechterhaltung des gegenwärtigen Beſitzſtandes und das 
Verlangen, auf den Züricher Vertrag Arien: der allein 
ſichere Elemente für ein derartiges Friedenswerk böte“, mußte 
um ſo mehr als bitterer Hohn aufgefaßt werden, weil ja 
Frankreich damals auch dieſen letztgenannten Friedenstractat 
mitunterzeichnet hat, ohne im Uebrigen auf der Ausführung 
Na verſchiedenen Feſtſetzungen gar zu ferupulöfen Auges zu 
eſtehen. Deshalb auch hielt man hier darauf, es ein⸗ für alle⸗ 
mal feſtzuſtellen, daß nicht Frankreich, ſondern England und 
Rußland es geweſen, die zuerſt die Erklärung abgegeben, wie 
derartige e nicht als Baſen diplomatiſcher 
Verhandlungen nament 5 unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen dienen könnten. Ran weiß hier ſehr wohl, daß dieſer 
letztere Paſſus eine ingeniöſe Eingebung des Ex⸗Großherzogs 
von Toscana war, deſſen Einfluß in Wien gerade in letzter 
Zeit wieder ſehr gewachſen iſt. (Köln. Ztg.) 
Frankreich wird ſich jetzt wieder ganz auf die Politik der 
freien Hand zurückziehen, was es wach bereits durch ſeine di⸗ 
plomatiſchen Agenten erklären läßt. Selbſt die Italiener wird 
man vorläufig ihr Glück allein verſuchen laſſen und nur inter⸗ 
veniren, wenn die ernſtliche Gefahr drohte, daß Oeſterreich die 
Lombardei wieder gewinne. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
man von dem geſetzgebenden Körper eine Anleihe verlangen. 
wird. So lange es ſich nur um weniger umfangreiche Vorkeh⸗ 
rungen wie die ta e un von Obſervations⸗Corps handelt, 
wird man das nöthige Geld leicht ohne Zuziehung der Kammer 
auftreiben können, und von der letzteren nur ſpater die Beſtä⸗ 
tigung der gemachten Ausgaben verlangen. Jedoch ſieht man 
ch allerdings vor, um nöthigenfalls wieder zu einer National⸗ 
ubſcription ſeine Zuflucht zu nehmen. Der jetzige Stand der 


Juſammenfaſſung der Geſammtleiſtung, fo daß deren Wirkung geho⸗ 
den und die Leiſtung des Einzelnen möglichſt erleichtert wird. 

7 Auf dieſe beſcheidenen Forderungen haben wir uns beſchranken 
zu konnen geglaubt, und zugleich die Verſicherung gegeben, daß wir, 
um im friedlichen Wege zu einer Verſtändigung darüber zu gelangen, 
gern unſeren Bundesgenoſſen in Modalitäten entgegenkommen wür⸗ 
den. Erſt wenn Preußen auf dem Wege der Verſtändigung am 
Bunde und mit den Regierungen alle Mittel vergebens erſchopft ha⸗ 
ben wird, um auch nur die nothdürſtigſten Zugeſtändniſſe zu erlan⸗ 
gen, werden wir unſer enges Programm erweitern. Ew. ꝛc. wollen 


Rente ift in dn Augen des Herrn Fould gewiß nicht einladend 

für ein ſolches Unternehmen, und man wird daher einige kräf⸗ 

tige Hebel anſetzen, um die Courſe in die Höhe zu bringen. 

Heute ſind beinahe 600,000 Frs. Rente an der Börſe escomp⸗ 

tirt worden, was in dem vorher Geſagten ſeine Erklärung findet. 
England. 

London, 7. Juni. Im Oberhauſe hat Lord Clarendon 
ſich gegen eine Beſchuldigung verantworten zu muüſſen geglaubt. 
welche Disraeli gegen ihn erhoben und die Preſſe an die große 
Glocke gebracht hatte. Er ſollte ſich nämlich „auf dem Con⸗ 
greſſe von 1856 in eine Verſchwörung eingelaſſen haben, um 
die freie Preſſe Europas zu unterdrücken.“ Auf dieſe Anklage 
hat er nun Folgendes erklärt: „Auf jenem Congreſſe iſt die 
Preſſe nur einmal, und zwar vom Grafen Walewski, zur 
Sprache gebracht worden. Meine Antwort auf ſeine Aeuße⸗ 
rungen lautete: „Was die Bemerkungen des Grafen Walewski 
über die Ausſchreitungen der Belgiſchen Preſſe und die daraus 
den Nachbarländern erwachſenden Gefahren betrifft, ſo geben 
die Bevollmächtigten Englands ihre Wichtigkeit zu; aber als 
Vertreter eines Landes, in welchem eine freie und unabhängige 
Preſſe gewiſſermaßen zu den Grund⸗Inſtitutionen des Staates 
gehort, konnen ſie ſich nicht an Zwangsmaßregeln gegen die 
Preſſe eines anderen Staates betheiligen.“ Bieſes tft der ein⸗ 
zige Theil, den ich an dieſer allgemeinen Verſchwörunng gegen 
die Preßfreiheit in Europa genommen habe. Das Protocol 
ſagt ferner: „Indem der erſte Bevollmächtigte Großbritanniens 
die Leideſtſchaftlichkeit bedauert, der ſich gewiſſe Organe der 
Belgiſchen Preſſe hingeben, nimmt er keinen Anſtand zu erklären, 
daß die Urheber der verabſcheuungswerthen Doctrinen, von de⸗ 
nen Graf Walewski ſprach, die Männer, die den Meuchelmord 
als das Mittel zur Erreichung eines polttiſchen Zweckes predi⸗ 
gen, des Schutzes, welcher der Preſſe ihre Freiheit und Unab⸗ 
hängigkeit gewährleiſtet, unwürdig ſind.“ Wenn der ſehr ehren⸗ 
werthe Gentleman (Mr. Digraeli), der die Anklage gegen mich 
erhob, bei jener Gelegenheit zugegen geweſen wäre, ſo glaube 
ich nicht, daß er ſich einer anderen Sprache bedient haben 
würde.“ (Beifall.) 

Rußland und Nollen. a 

Von der Polniſchen Grenze, 4. Juni, wird der 
„Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Es hat ſich das wunderliche und un⸗ 
glaubliche Gerücht verbreitet, in der Geſinnung des Ruſſiſchen 
Monarchen ſei in Folge des Attentates ein vollſtändiger Wechſel 
eingetreten, und wie er bisher ein Beförderer von Reformen 
geweſen, jo ſei er jetzt ultrasreactionär geworden und habe ſich 
der alimoskowitiſchen Popenpartei in die Arme geworfen. Eine 
Folge davon ſei ein Vertrag mit Oeſterreich, der deſonders durch 
den Einfluß der Königin von Württemberg zu Stande gebracht 
worden, welche daher ihre Rückreiſe auch nicht über Berlin, ſon⸗ 
dern über Warſchau und Wien genommen habe. 5 f 

Von der Polniſchen Grenze, 7. Juni. Nach⸗ 
dem die Redakteure der „Moskowskija Wiedomoſti“, die Herren 
Katkoff und Leontieff, die Redaktion dieſes Blattes niedergelegt 
haben und ins Ausland gegangen ſind, hat der Miniſter des 
Innern auf beſonderes Erſuchen des Senats der Moskauer Uni⸗ 
verſuät, deren Eigenthum das genannte Blatt iſt, die Redaktion 
deſſelben dem Proſeſſor Lubimoff übertragen und mit Rückſicht 
darauf, daß die „Moskowsk ja Wiedomoſtt“ das einzige politiſche 
Tagesblatt für die Stadt und das Gouvernement Diostau ſind, 
das weitere Erſcheinen derſelben frei gegeben. Die plötzliche Ab⸗ 
reiſe der Herren Katkoff und Leontieff ins Ausland hat in den 
offiziellen Nuſſiſchen Sphären großes Aufſehen erregt. Man bes 
furchtet nicht ohne Grund, daß dieſelben ſich der radikalen Ruſſi⸗ 
ſchen Emigration anſchließen und um jo ungehinderter und lecker 
ihre Oppontion gegen die Regierung und ihre Hetzereien gegen 
das Veutſche Element in Rutland fortſetzen werden. Wie man 
hört, beabſichtigen beide zunachſt einige Wochen in Wiesbaden 
zuzubringen um ſich dann nach Paris zu begeben. — Nachdem 
in Volhynien die Rufſiſche Sprache als Unterrichtsſprache für 
die Nomiſch⸗Katholiſche Religion eingeführt iſt, hat die Ruſſiſche 
Regierung angeordnet, daß auch in den Römiſch⸗Katholiſchen 
Priener⸗Semmarien in Sitomir und Kaminiec mehrere Unter: 
richtsgegenſtande in Ruſſiſcher Sprache ertheilt werden. Die 
Proꝛelle der betreffenden Bischöfe gegen dieſe Anordnung ſind 
erfolglos geblieben. — In Volhynien ſind neuerdings wieder 
auf Anordnung der Regierung den Einwohnern aller Klaſſen 
die in ihrem Beſitz befindlichen Waffen abgenommen worden. 
Nur den Beamten des Griechiſch⸗orthodoxen und des evangeli⸗ 
ſchen Bekenntmiſſes wurden die bei ihnen vorgefundenen Waffen 
belaſſen, indem ihnen für jede Waffe ein beſonderer Erlaubmß⸗ 
ſchein ertheilt wurde. — In Praga, der Vorſtadt von Warſchau, 
fand am 30. v. M. in Anweſenheit des Statthalters Gr. Berg 
und vieler hochgeſtellter Beamten und des Verwaltungsrathes 
der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn die feierliche Grundſtein⸗ 
legung zu dem Vahnhofe dieſer neuen Eiſenbahn ſtatt, der ſich 
eme Probefahrt auf der fertigen 2½ Meilen langen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke bis zur erſten Station Milosna anſchloß. Ver 
Statthalter hielt bei dieſer Feierlichkeit eine Anrede, in der er 
u. A. ſagte: „Alle meine Vemühungen ſind dahin gerichtet, die 
Verbindungswege zwiſchen Polen und dem Mittelpunkte ſowie den 
inneren Provinzen des Kaiserreichs zu vermehren, um die Wohl: 
fahrt und Sicherheit dieſes Landes zu befeſtigen. Se. Majeuat 
der Kaiſer billigt Alles, was zu dieſem Zwecke geſchieht. Vieſe 
neue Bahn hat eine glückliche Zukunft, ſobald Litthauiſch⸗Breſt 
durch Schienenwege mit Smolensk und Moskau, mit Pinsk, 
Berdyczew und Kiew, mit Balta und Odeſſa verbunden iſt. 
Vereinigen wir uns, um dieſe wichtigen Erfolge bald zu erreichen!“ 
Die im Bau begriffene Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn hat eine 
Länge von 28 Meilen und ſoll in 4 Jahren vollendet werden. 


Locales und Provinzielles. 
* Stettin, 9. Juni. In der heutigen von dem Vor⸗ 


ſteher der Kaufmannſchaft Herrn Hafer geleiteten Urwähler⸗ 
Verſammlung, welche den großen Saal der Grünhofbrauerei 
ebenſo ſüllte, wie die Verſammlung vom grünen Donnerſtage, 
wurde ſolgende Erklärung angenommen: . | 
J. Wir halten es für die Aufgabe des demnächſt zu wählenden 
Hauſes der Abgeordneten: der Staatsregierung in dem gewöhnlichen 
ordentlichen Staatshaushalts⸗Etat, oder im Wege einer außcrordent⸗ 
lichen Bewilligung oder einer Anleihe irgend welche Gelder aus den 
Mitteln des Staates und ſeiner Bürger nur zu bewilligen, 
nachdem 1) die gegenwärtigen Miniſter entlaſſen und in ihren 
Aemtern durch Männer Naehe find, welche das Vertrauen 
des Volkes und des Hauſes der Abgeordneten genießen, 
und nachdem weiter 2) geſetzlich definitiv feſtgeſtellt find: a. die 
Aufhebung des Satzes in Art. 109 der Verfaſſung, daß die beſtehen⸗ 
den Steuern und Abgaben forterhoben werden, und Aufnahme der 
zweifelloſen Beſtimmung in die Verfaſſung, daß Steuern und Abga⸗ 
ben für die Staatscaſſe nur erhoben werden und Ausgaben aus 
der Staatscaſſe nur bewirkt werden dürfen, ſoweit ſie vom 
auſe der Abgeordneten im Staatshaushals Etat für das 
einzelne Jahr ausdrücklich bewilligt ſind, und daß Jeder berechtigt und 
verpflichtet iſtdie dagen von Abgaben oder Steuern andieStaatskaſſe zu 
verweigern, deren Erhebung von dem Hauſe der Abgeordneten nicht 
bewilligt iſt; b. das in Artikel 61 der Verfaſſung vorbehaltene Dit: 
niſterverantwortlichkeits⸗Geſetz, mit der een daß der oberſte 
Gerichtshof durch die Wahl eines Theiles ſeiner Mitglieder durch das 
Haus der Abgeordneten von der Staatsregierung unabbangig bleibe; 
c. die Beſeitignag des Herrenhauses; d. die Vereidigung des Heeres 
auf die Verfaſſung. . ee . 
II. Wir halten es weiter für die Aufgabe des jetzt zu wah⸗ 
lenden Hauſes der Abgeordneten, die einzuſetzende liberale und ver⸗ 
faſſungstreue Staatsregierung zu veranlaſſen, daß ſie die von der 


Deutſchen National + Verſammlung beſchloſſene Deutſche Reichs ⸗ 
verfaſſung zur Durchführung bringe und zu dieſem Zwecke 
die Einberufung eines Deutſchen Parlamentes, nach den Beſtimmun⸗ 
gen des von der National-Berfammlung, beſchloſſenen Reichswahl⸗ 
geſetzes „in Angriff nehme, daß ſie weiter dafür ſorge, daß die 
Bevölkerung der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein ſelbſtſtändig und frei 
über die künftige Geſtaltung ihrer ftaatlichen Verhältniſſe, unter alleinigem 
Vorbehalt der nothwendigen Genehmigung des Deutſchen Parlamentes, 
beſchließen kann. Zur Durchführung dieſer Politik ſoll die jetzt zu 
wählende Kammer einer liberalen und verfaſſungstreuen Staatsregie⸗ 
rung, aber nur einer ſolchen, alle Mittel und Kräfte des Preußiſchen 
Volkes zur Verfügung ſtellen. 

In Bezug auf die Unterſtützung der hülfsbe⸗ 
dürftigen Familien der zu den Fahnen einbe⸗ 
rufenen Rſer viſten und Landwehrleute wurde be⸗ 
ſchloſſen: ) . 

1) Das Wahlcomitee wird beauftragt die Sammlung von 
Beiträgen zur Unterſtützung der Familien der eingezogenen Reſer⸗ 
viſten und Landwehrleute, ſowie die Vertheilung dieſer Beiträge in 
die Hand zu nehmen. 2) Aus jedem Urwahlbezirk ſind vom Comitee 
2—5 Bezirksmitglieder auszuwählen, welche die Zeichnung von Unter⸗ 
ſtützungs⸗Beiträgen betreiben, Beiträge ſammeln und an das Comitee 
abliefern. 3) Seitens des Comitees und der betreffenden Bezirksmitglieder 


finden zur Berathung dieſer Angelegenheit beſondere Verſammlun⸗ 


gen ſtatt. 4) Die erſte dieſer Verſammlungen wird auf Mittwoch, den 
II. d. M. im Schützenhauſe anberaunt. 
Gewerbe⸗ und Handelsrecht. 
Berlin, 9. Juni. 


31. v. M., betreffend die Einrichtuug von Aräometern: 


8 Im Großkandel, ſowie bei verſchiedenen techniſchen Gewerben 
iſt das Bedürfniß nach Inſtrumenten hervorgetreten, durch welche die 


Dichtigkeit der tropfbaren Füſſigkeiten, insbeſondere der Oele, in 


ſicherer und übereinſtimmender Weiſe feſtgeſtellt wird. Ich habe die 


Königliche Normal-Eichungs⸗Commiſſion ermächtigt, dergleichen Inſtru⸗ 


mente (Aräometer) in der gebräuchlichen Form der Senkwagen auf 
Veitellung anzufertigen und durch ihren Stempel zu beglaubigen. 
Die Einrichtung dieſer Aräometer iſt auf den Vorſchlag der gedachten 
Behörde folgendermaßen feſtgeſetzt. Die gläſerne Spindel enthält eine 


gleic mäßige Scala, deren Eintheilung auf der Formel beruht: 
400 


et 


400 + m, 


in welcher x das ſpezifiſche Gewicht und n die am Inſtrumente abge: 
leſene Anzahl Grade (die Grädigkeit) bedeutet, die letztgenannte Größe 
poſitiv oder negativ genommen, je nachdem die Flüſſigteit leichter oder 


ſchwerer als Waſſer iſt. Für n = 700 giebt die Formel im erſten 


Falle x = 2½, im zweiten x = 2, während für n = 0 in beiden 
Fallen x I entfteht, Der Nullpunkt der Scala entſpricht alſo der 


Dictigkeit des reinen Waſſers bei der Normal⸗Temperatur von 
12,50 Reaumur, wie ſolche auch für alkoholometriſche Meſſungen feſt⸗ 


geſetzt worden iſt. Vom Nullpunkte an geht die Theilung der Scala 


aufwärts bis zu 20) Graden, entſprechend der Dichtigkeit ÿ8 0,6667 
und abwäris ebenfalls bis zu 200 Graden, der Dichtigkeit = 2 ent⸗ 
ſprechend, ſo daß die leichteſten, wie die ſchwerſten der im Handel 
und der Induſtrie gewöhnlich vorkommenden Fluſſigkeiten vermutelſt 
dieſes Juſtruments gewogen werden können. Eine, beide Theilun⸗ 
gen umfaſſende zuſammenhängende Scala würde indeß eine zu große, 
die Handhabung des Inſtruments erſchwerende und deſſen Zerbrech⸗ 
lichkeit erhöhende Länge der Spindel bedingen; der Apparat kann 
daher nicht nur in zwei getrennte, ſich gegenseitig ergänzende Inſru⸗ 
mente zerlegt werden, das eine jür Flußſigteiten, die ſpecifiſch leich⸗ 
ter, das andere für ſolche, die ſpeclfiſch ſchwerer als Waſſer ſind, 
ſondern es ſoll auch jedes von dieſen Inſtrumenten, um größere 
Intervalle zu bekommen, aus 2, 3, 4 und mehr Spindeln beſtehen 
durſen, deren ſtufenweiſe auf einander folgende Scalen ſich zu einer forilau⸗ 
jenden Scala ergänzen. Bei einem Satze von 4 Spindeln jallen die Inter⸗ 
valle groß genug aus, um noch in 10 Unter-Abthei.ungen getyeilt werden zu 
können. Beſondere, von der Königlichen Normal⸗Eichungs⸗Commiſnon 
aufgeſtellte und mit deren Stempel, jo wie einer Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
jung verſehene Tabellen geben das einem jeden Aräometergrade ent- 
ſprechende ſpezifiſche Gewicht bis auf 4 Dezimalſtellen an. Dieſer 
Tabellen kommen zwei zur Anwendung. Eine derselben bezieht ſich 
auf Fluſſigteiten, die ſpezifiſch leichter, die andere auf ſolche, die 
ſpeziſiſch ſchwerer als Waſſer ſind; beide aber geben außerdem 
vollſtandig die Unterlagen, um das Gewicht bis auf den zeynten Theil 
eines Grades mit Sicherheit feſtzuſtellen. Mit Ruckſicht hierauf iſt 
die Untertheilung der Scala in Zehntelgrade um jo mehr zu em: 
pfehlen, als ſie in den Stand ſetzt, die ſpezifiſchen Gewichte bis auf 
drei Dezimalſtellen genau, und bis auf 4 Stellen annähernd zu er- 
mitteln. Um den Gebrauch eines Aräometers zu erleichtern, konnen 
den Theilſtrichen der Scala ſelbſt die bezüglichen, auf drei Dezimalſtellen 
nach den amtlichen Tabellen abgekurzten ſpec ſiſchen Gewichte un⸗ 
mittelbar beigefugt und es kann auf dieſe Weiſe der Gebrauch einer 
beſonderen Tabelle entbehrlich gemacht werden. Es darf ferner ohne 
Unterſchied, ob ein Inſtrument mit der einfachen Scala, oder mit 
Scala und Gewichtsangabe zugleich verſehen iſt, der Umfang der 
Scala beliebig beſtimmt werden, da nach den verschiedenen Gebrauchs- 
zwecken auf der Scala einer Spindel mehr oder auch weniger als 
20 Grade verlangt werden möchten, je nachdem eine Unterteilung 
in halbe oder viertel Grade genügt, oder für die zehntel Grade gro- 
ßere Intervalle erwünſcht erſcheinen. Die Eichungsfahigkeit eines 
theilweiſen Aräometers ſoll daher in dieſer Beziehung nicht von dem 
Umfang ſeiner Scala, ſondern nur davon abhängig ſein, daß die 
Eintheilung derſelben eine gleichmäßige und zwar eine ſolche iſt, 
** die Berechnung der ſpecifiſchen Gewichte nach der Formel 
400 T n geſtattet. Das Ableſen der Grädigkeit von der Skala darf 
übrigens immer nur erſt dann erfolgen, wenn die zu wiegende Flüſ⸗ 
ſigkeit zuvor genau auf die Normal ⸗ Temperatur von + 1½ Grad 
gebracht worden iſt, weshalb es an einem guten Thermometer nicht 
tehlen darf. Außerdem iſt zu beachten, daß bei der eingeſenkten 
Spindel die Grädigfeit jedesmal am unteren Spiegel der zu prü⸗ 
fenden Flüſſigkeit abgeleſen werde. * . 8 

Die Königliche Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion wird geſtempelte 
Aräometer auf ergehende Beſtellung in gewünſchter Weiſe anfertigen 
laſſen, auch anderweit gefertigte Inſtrumente prüfen und nach Richtig⸗ 
befinden mit ihrem Stempel und den Tabellen verſehen. Dergleichen 
Inſtrumente vorräthig zu halten, iſt fie nicht verpflichtet. Den De 
partements⸗Eichungs⸗Commiſſionen können dieſe Functionen vorläufig 
nicht zugewieſen werden. Bezüglich der Ankaufskoſten, ſowie der 
Siempelgebühren läßt ſich eine allgemeine Feſtſetzung zur Zeit nicht 
treffen, da die Inſtrumente in weſenklich verſchiedener Größe und 
Einrichtung verlangt oder vorgelegt werden, ſo daß die zu liquidiren⸗ 
den Koſten in jedem einzelnen Falle beſonders zu berechnen ſind. 
Jedoch wird die Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion bei ihren Liquidatio⸗ 
nen außer den Selbſtkoſten als Stempelgebühr nur eine billig be⸗ 
meſſene Entſchädigung der mit der Eichung verbundenen Mühwaltun⸗ 
gen in Anſatz bringen. 3 

x Miscellen des Handels ꝛc. 

Paris, 5. Juni. Die Ueberſicht über die Ausfuhr und 
Einfuhr Frankreichs während der 4 erſten Monate 1866 liefert, 
trotz der ſo bedrohlichen Lage Europas, ein ſehr erfreuliches Reſultat. 
Die Ein fuhr beträgt 977,142,000 Frs. gegen 770,665,000 Frs. in 
der entſprechenden Periode 1865, hat alſo um 206,477,000 Frs. oder 
um 26 0% zu, enommen. Die Ausfuhr iſt auf 1, 264,855,000 Frs. 
geſtiegen gegen 903,628,000 Frs. im Jahre 1865, ergiebt alſo eine 
Zunahme von 361,227,000 Frs. oder von 40 0%. Verglichen mit 1861 
hat ſich während der erſten 4 Monate von 1866 die Einfuhr um 29, 
die Ausſuhr um 93 9% vermehrt. — Die Ausſuhe landwirthſchaft⸗ 
licher Producte beträgt 1866 83,371,000 Frs. gegen 22,574,000 im 
Jahre 1865, 28,476,000 im Jahre 1864 und 6,745,000 Frs. im 
Jahre 1862, Die Zolleinnahmen, jo wie die indirecten Steuern 
überhaupt belaufen ſich während der erſten 4 Monate von 1866 auf 
241,776,000 Frs., ergeben alſo, verglichen mit der gleichen Periode 
von 1865 eine Zunahme von 35 Mill. Frs. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 9. Juni. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
folgende Bekanntmachung des Miniſters des Innern: 


übergeben geruht, in welchen 


l Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht 
folgende Circular⸗Verfügung des Miniſters für Handel 2c. vom 


Des » onigs Majeſtät haben mir eine Anzahl von Adreſſen zu 
bine ſich Städte und Corporationen an 
Allerhöchſidieſelben wenden und im Hinblick auf die drohende Kriegs ⸗ 


gefahr den mehr oder weniger dringenden Wunſch ausſprechen, es 


möge der Friede erhalten werden. In einem Theile dieſer V 
lungen werden die Wohlthaten des Friedens e e 
ſchließlich hervorgehoben, in anderen wird die Erhaltung des Friedens 
zwar nur unter der Vorausſetzung erbeten, daß derſelbe mit der Ehr. 
und dem wahren Wohle des Landes vereinbar ſei, es wird darin 
jedoch ausdrücklich angedeutet, daß zur Zeit weder die eine nuch das 
andere gelährdet erſchienen. Se. Majeſtät haben mir befohlen, ſämmt⸗ 
liche ler ll Ain af zu Jen Won g 

. erböggpdtejeiben haben in dieſen Vorſtellungen 
Nusdruck der Hingebung und Opfer willigkeit n . 
Kundgebungen der letzten Zeit, namemlich die Adieſſe der Vertreter 
der Stadt Breslau enthalten. Se. Majeſtät der König haben in 
dem bekannten Erlaß auf dieſe letztere klar und eindringlich ausge⸗ 
ſprochen, daß Niemand ſchmerzlicher, als Allerhöchſtdieſelben, die 
Schwere der Opfer, welche der Krieg dem Vaterlande auferlegen 
würde, empfinden, Niemand das Bedürfniß lebhafter fühlen könne, 
daß dieſelben von Herrſcher und Volk in ungetrübter Eintracht 
getragen werden. Se. Majeſtät haben feierlich erkärt, Sein Volk nur 
zu den Waffen gerufen zu haben, um Preußen und ſeine bedrohten 
heiligſten Güter zu vertheidigen. Mit Bezug auf den Wunſch aber daß 
die Wiederherſtellung des vollen Einklangs zwiſchen Regierung“ und 
Volk der nationalen Begeiſterung die rechte Grundlage und Weihe 
gebe, hat Se. Majeſtät der König von Neuem verkündet, daß die Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Landtage das Ziel Seiner Wünſche und Seines 
eifrigen Strebens ſei. In ieſen Allerhochſter Verſicherungen haben 
daher auch die Urheber und Unterzeichner jener anderweitigen Adreſſen 
die der Würde der Krone, wie den Intereſſen des Vaterlandes einzig 
angemeſſene Erwiderung und Beſcheidung zu finden. Angeſichts der 
drohenden und täglich wachſenden Gefahren erwarten des Königs Ma⸗ 
ſtat, daß das geſammte Pleußiſche Volk, eingedenk der Traditionen 
einer großen Vergangenheit, eine einmüthige patriotifche Hingebung 
für die höchſten und heilgſten Intereſſen des Vaterlandes von Neuem 
rückhaltlos bewahren werde. Berlin, 8. Juni 1866. Der Miniſter 
des Innern. Graf zu Eulenburg. 

In Berlin ſind ſchon ſeit mehreren Tagen Gerüchte in 
Umlauf, daß mit dem Beginn der Feindſeligkeiten der Belage⸗ 
rungszuſtand über Berlin verhängt werden ſoll; man ſpricht 
ſelbſt von einer Suspendirung der Verfaſſung. Dies iſt 
eine offenbare Uebertreibung. Dagegen wird der „Köln. 
Ztg.“ von hier geſchriebhen: „Mit dem Ausbruche des Krieges 
ſtehen ſehr gewichtige Maßnahmen der innern Politik zu erwar⸗ 
ten, welche ſich auf Beſchränkung der Preßfreiheit und des Ver⸗ 
ſammlungsrechtes beziehen. Da dieſelben auf Grund des Art. 
111 der Verfaſſung vollzogen werden, jo kann das Abgeordne⸗ 
tenhaus ſie nicht hindern.“ 

Vorgeſtern Abend und geſtern früh fand auf dem Pots⸗ 
damer und Anhaltiſchen Bahnhofe eine ſtrenge Controlle 
der mit den von Koln und Frankfurt a. Di. mit den Schnell⸗ 
zugen angekommenen Reiſenden ſtatt, welche von einigen 
Eriminalbeamten und einem Commando der Schutzmannſchaft 
ausgeführt wurde. Die über den Grund courſirenden Gerüchte 
ſind verſchieden. Die „Gerichtszeitung“ erzählt darüber: 

Am Donnerſtag gelangte au den König ſelbſt eine telegraphi⸗ 
Depeſche äus Mainz, in der ein dortiger Einwohner, der ſich namhaft 
machte, Seiner Majeſtät mittheilte, daß am Morgen deſſelben Tages 
zwel Männer von dort abgereiſt jeien, welche die Abſicht hatten, denstd- 
nig zu ermorden. Die Depeſche wurde auf Befehl Sr. Majeſtät dem 
Miniſterpraſidenten und dem Mininter des Junern zugeſendet und da: 
eine ſolche Nachricht ſelbſt wenn ſie ſo unglaubwuͤrdig wie möglich 
iſt, niemals unbeachtet gelaſſen werden kaun, wurde die Criminal⸗ 
Polizei und die Schutzmannſchaft aufgeboten und ſowohl der 
Potsdamer wie der Anthaltiſche Bahnhof beſetzt. Die mit den Perſo⸗ 
neuzugen ankommenden Fremden wurden nachihrer Legitimationbefragt, 
auf derſelben, falls fie eine ſolche beſeſſen, ihr Abſteigequartier notirk 
oder die Paßkarten, reſp. Paſſe abgenommen. Legilimationslos waren 
nur 4 Perſonen, die zum Molkenmarkt ſiſtirt wurden. Sie legitimir« 
ten ſich aber ſäſumtlich als unverdächtig. 

Geſtern. Abend fand eine von mehr als 2000 Perſonen 
beſuchte Volks⸗Verſammlung in Angelegenheiten der Var⸗ 
lehns⸗Kaſſenſcheine im großen Saale des Handwerker⸗ 
Vereins ſtatt. Nach einer mit großem Beifall aufgenommenen 
Rede von Schulze⸗Delitzſch nahm die Verſammlung folgende 
Reſolutionen einſtimmig an: 1) die Verordnung vom 18. Mai 
c. über die Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen iſt nicht allein 
verfaſſungswidrig, ſondern auch den wirthſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Intereſſen des Preußiſchen Volkes zuwiderlaufend; 2) es 
us pflicht aller verfaſſungstreuen Staatsbürger, jeder Förde⸗ 
rung des Umlaufs der Darlehnskaſſenſcheine entſchleden entge⸗ 
genzutreten; 3) es iſt dies insbeſondere Pflicht aller auf Selbſt⸗ 
yülſe beruhenden Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 

Nach einer Mittheilung des „Bresl. Handelsblattes“ hat 
die Preußiſche Bank an dortige Fumen welche bei der Bank 
verſiegelte Vepots von Effekten und Werth ſachen 
hinterlegt haben, geſtern folgende Zuſchrift gerichtet: „Da die 
Aufbewahrungsfriſt Ihres bei uns niedergelegten verſchloſſenen 
Depots binnen Kurzem abläuft, fo ſtellen wir Ihnen auheim, 
daſſelbe ſchon jetzt zurückzuziehen. Nach Ablauf der Friſt würde 
eine Garantie fur die ſichere Aufbewahrung in keiner Weiſe 
von uns übernommen werden.“ 

Itzehoe, 9. Juni, Vormittags. Gegenüber allen vers 
breiteten Gerüchten über die Verlegung der Holſteiniſchen 
Ständeverſammlung nach Altona iſt es gewiß, daß der Negie⸗ 
rungsrath Leſſer als Commiſſar ſür die Sitzungen der Stände 
bereits morgen hier eintrifft, und daß am Montag auch der 
Civil⸗Adlatus Hofmann behufs der feierlichen Eroffnung der 
Sitzungen hier erwartet wird. Die Stadt iſt ohne Militär, 
nur die nördlichen Grenzdörfer ſind ſtark mit Preußiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt. (Tel. der Berl. Börſztg.) 


Hamburg, 9. Juni, Mittags. Für Rechnung der Preu⸗ 
ßiſchen Bank wurde in den letzten Tagen circa eine halbe Mil⸗ 
lion Mark Banco Silber, wie verlautet, durch die hieſige 
Vereinsbank, aus der Hamburger Bank entnommen. 

(Tel. Dep. d. Berl. Börſ.⸗Z. 


Wien, 9. Juni, Morgens. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein Handſchreiben des Kaiſers 
an den Fürſten Colloredo⸗Mansfeld, worin unter Bezugnahme 
auf den Vortrag der Staatsſchulden⸗Control⸗ Co m⸗ 
miſſion vom 11. vor. Mts. über die Gewiſſenhaftigkeit, mit 
welcher die Commürfion ihre Aufgabe erfaßt hat, ſowie uberhaupt 
über die vollſtändigſte Ordnung im Staatsſchuldendienſte die 
Allerhöchſte Befriedigung ausgedrückt wird. Darin, daß die 
Commiſſion ſich bewogen gefunden, die Beſchaffenheit der geſetz⸗ 
lich ſanktionirten Finanzmaßregeln in den Kreis ihrer Erörte⸗ 
rungen zu ziehen und allgemeine politiſche Erwägungen hieran 
zu inüpfen, will der Katſer die patriotiſche Abſicht der Com⸗ 
miſſionsmitglieder nicht verkennen und fährt fort: „Das Recht 
der Völker, durch ihre legalen Vertretungen bei Geſetzgebung und 
Finanzgebahrung beſchließend mitzuwirken, ward von mir feier⸗ 
lich gewährleiſtet. Dieſe Zuſicherung zu verwirklichen, bleibt mein 
ernſtes und unausgeſetztes Streben und nichts wird mein Herz 
mehr beglücken, als wenn das Gefühl der Einigteit und des 
vatriotiſchen Zuſammenwirkens, welches in dem Momente der 
drohenden Kriegsgefahren bei allen Völkern meines Reiches ſo 
mächtig zur Geltung gelangt und Oeſterreich nach außen hin ſtart 
und achtunggebietend macht, bei Fragen innerer Rechtsgeſtallung 
leitend und beſtimmend wirken und ſodann in einem lebens⸗ 
kräftigen, verfaſſungsmäßigen Organismus ſeine volle Weihe und 

(W. T. B.) 


Bekräftigung erhalten wird.“ . T. B. 
Florenz, 8. Juni. Durch ein von geſtern datirtes Ve⸗ 


ver wird die zweite Kategorie der Altersklaſſen von 18421845 
nter die Waffen gerufen. be 5 5 = . 
Madrid, 8. Juni. In den Cortes ſagte arſcha 
denne bei Gelegenheit der Budgetberathung, er befürchte, 
daß das Jahr 1866 nicht vorüber gehen werde, 
ohne daß Spanien ſein Gebiet zu vertheidigen 
ſich gezwungen ſehen werde. (W. T. B.) 
London, 8. Juni Nachts. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes erwiederte Layard auf eine Interpellation Griffiths, 
daß die Regierung bisher keine Nachricht vom Ueberſchreiten 
der Donau durch Türkiſche Truppen erhalten habe. Sämmtliche 
Tractatmächte hätten ihre Vertreter inſtruirt, Nichts zu thun, 
was die reſpectiven Regierungen zur Anerkennung des fremden 
Prinzen verpflichten könne. Walſh ſprach die Hoffnung aus, 
daß England jede active Einmiſchung vermeiden werde. W. T. B.) 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 
Frankfurt a. Mi., 9. Juni. Bundestag. Preu⸗ 
ben weiſt die Inſinuation gewaltſamer Annexion der Herzog⸗ 
thümer zurück und erklärt, Oeſterreich habe durch ſeine Erklä⸗ 
rung vom 1. d. M. alle ſeit dem Anfang des Krieges gegen Däne⸗ 
mark feſtgehaltenen vertragsmäßigen Verpflichtungen durchbrochen. 
Preußen ſei bereit, die Herzogthümer⸗Frage zuſammen mit der Bun⸗ 
desreform vor dem Parlamente friedlich zu erledigen es beſtreitet da⸗ 
gegen dem Bundestage jede Competenz hierzu. Oeſterreich ſei zur 
Einberufung der Holſteiniſchen Stände nach dem Bruch des 
Gaſteiner Vertrages nicht berechtigt. Der Oeſterreichiſche 
Geſandte beſtreitet den Vertragsbruch. — Der Antrag des 
Militärausſchuſſes wird einſtimmig angenommen, wonach 
Mainz Bayerſche Behörden und Beſatzung und Raſtatt 
Badiſche erhält, beide mit Theilen der Reſerve⸗Diviſion. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 


Hamburg, 9. Juni, 1 Uhr 24 Min. Weizen ſtill, Juni⸗ 
Juli 112 9%, Juli - Auguſt 114 , Sepibr.⸗Octb. 115 9% 
Roggen ziemlich unverändert, Juni ⸗Juli 75 9, Juli⸗Auguſt und 
Sept.⸗Oclbr. 77 95, — NRüböl ill, Octrb. 25 ¼ m, Br. - 

Wien, 9. Juni. (Anfangs⸗Courſe.) Geſchäftslos. 5% Me⸗ 
alliques 52, 00. Bank⸗Actien 648, 00. National⸗Anlehen 59, UV. 
Eredit⸗Actien 122, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 151, 00. 
Galizier 165, 00. London 135, 50. Hamburg 100, 50, Paris 53, 
iv. Böhmiſche Weſtbahn 121, 00. Ereditlooje 99, 00. 1800er Looſe 
1 Lombardiſche Eiſenbahn 151, 50. 1864er Looſe 57, 60. 
Silber⸗Anleihe 65, 00. 2 - . 

Petersburg, 8. Juni. (Schluß - Courſe.) Die Borſe war 
lau. — Wechſelcours auf London 3 Monat 263/84. Hamburg 3 
Monat 23½ ß. Amſterdam 3 Monat 129 . Paris 3 Monat 
272 c. 1864er Pramien⸗Anleihe 110. Imperials 7 Ro. 65 Kop. 
Gelber Lichttalg * Auguſt (mit Handgeld) 58 /. Edle 

Parise, 9. Jun, 11 Uhr 47 Minuten. Mehl still, Juli-⸗ 
Auguſt 54 Frs. 50 6. — Rüböl matt, Juli⸗Auguſt 96 Frs. 50 c., 
Sept.⸗Deebr. u. Jan.⸗April 1867 95 Frs. 50 e. 


Berlin, 9. Juni. Wind: N. Thermometer früh 15% +. 
Witterung ſchön. Weizen loco, wie auch auf Lieferung blieb ohne 
Handel, und Preiſe haben kaum eine Aenderung gegen geſtern er⸗ 
jahren, Roggen, wenig am Markt, erhielt ſich in guter Frage, aber 
ter Umſatz war nur gering. Im Termingeſchäft machte ſich zwar 
wieder eine feitere Stimmung geltend, indeß haben die Preiſe 
uch nur wenig gehoben. Auch war der Verkehr ohne Leben. — 
Effectiver Hafer kam nur in wenigen Partieen zum Ver⸗ 
lauf. Die Verkäufer zeigten ſich aber williger und es waren 
guch nur mühſam die ungefähr, geſtzigen Preiſe zu bedingen. Auf 
Lieferung mußte man ebenfalls mit etwas niedrigeren Geboten fürlieb 
nehmen. Gek. 3000 Er. — Rüböl hat ſich kaum im Werthe verän⸗ 
dert. Die Stimmung war ziemlich feſt, das Geſchäft aber außerſt 
leſchränkt. = Spiritus fand ziemlich gute Frage, bei der die Preiſe 
eine kleine Beſſerung erlangten und, nach maßigem Geſchäft, auch in 
tefter Haltung ſchloſſen. Gk. 40,000 Quart. \ 

Weizen loco AU—66 Hg ger 2100 8 nach Qualität gefordert, 
gelber ger 2000 f auf Lieferung ze Mai⸗Juni, Juni⸗Juli, Julie 
Auguſt 60 3% nominell, Sept.⸗Oct. 61 9 Br. h 

Roggen loco 44—45% A, gr 2000 fl nach Qualität gefor- 
dert, für 80/818 44½ Ag ab Boden bez., . Juni u. Juni⸗Juli 
44½—¼ —1½ g bez. und Gd., 44½ 9 Br., Juli⸗Auguſt 44, 
3½—¼ Rg bez. u. Gd., ½ Rs Br., Aug.⸗Sept. 44½ Ag Br., Sept. 
Octbr. 44½— / 1½ Ng bez. u. Gd., 4434 Ag Br., Octbr.⸗ Nov. 
pm Re bez. — Gerſte loco 33 — 40 % ger 1750 E nach 
Qualität gef., Lieferung r Sept.⸗Octbr. ( 1800 8) 37 % Br. 
— Hafer loco 25—30 .: fe 1200 f nach Qual. gefordert, für 
Schleſ. 28—20½ 97, Sächſ. 28½ Ag bez., ger Juni und Juni⸗Juli 
28½ ½ ./ “ bez., Juli⸗Auguſt 24 , bez., Sept.⸗Octbr. 27 
e nominell, Oct.⸗Rov. 26¾ Hg nominell. — Erbſen, Kochwaare 
52 — 60 I % 2250 f nach Qualität gef., Futterwaare 45-52 
As nach Qualität gef. 7 5 

Mehl. Weizenmehl % 0 35 —4½ 2 Ng, , O u. 1 3½ — % 
9, Roggenmehl % 0 3 3½ Ng, Mm O u. 1 2/8 - 3½ e 
unverſt. N L 

Ruböl loco 14 Ag Br., Juni 13½. J bez., Juni⸗Juli 12112 
lg 12 Ra bez., Juli⸗Aug. 1123 — 3a —2]s Hg bez., Septbr.⸗October 
Ja na 1½4 Re bez. u. Br., 11 N Gd., Oct.⸗Novbr. 11½ — 
— 1111/94 zu bez., „Nov.⸗Dec. 11½ —1½4 Kg bez. — Leinöl loco 
12½ % Br. 8 

Spiritus loco ohne Faß 12¾½2 — ½ e ses 8000 % bez., 
Juni und Juni Juli 12½—½4 % bez. u. Br. 12/12 4 Gd. 
Juli-Auguſt 12/122 Ro bez. u. Br., 12½ % Gd. Auguſi⸗ Sept. 
13½ 3½2 Ag bez u. Br., 13 ½ 94 Gd., Septbr.⸗ October 13¼8 —14 
Rg bez. u. Br., 13½ Rs Gd. Arie 

Berlin, 9 Juni. Fonds und Actien Börse. Der unver⸗ 
änderten politiſchen Situation gegenüber, welche durch die in Holſtein 
vor ſich gegangenen Ereiguiſſe bisher keine Verſchärfung erfahren hat, 
bewahrte das geſtern erwachte Vertrauen auch für hente eine ſolche 
Kraſt, daß mit Hülfe von Deckungskäufen der Speculation die Courſe 
beſonders einiger couranten Eiſenbahngattungen, wie Bergisch. 
Märkiſche, Köln - Minden, Rheiniſche und Oberſchleſiſche Litt. 
A und Ü mit einer mehrprocentigen Hauſſe eröffneten. Da aber 
Oeſterreichiſche Papiere völlig indifferent blieben, und im Hinblick auf 
die am nächſten Montag bevorſtehende Entſcheidung über die Einbe⸗ 
rufung der Holſteinſchen Stande die Käufer wieder eine reſervirte Hal⸗ 
tung an den Tag leyten, griff ſchon nach Verlauf der erſten Viertelſtunde 
wieder ein matte Tendenz durch, von welcher die vorher geſtiegenen De⸗ 
viſen ſchnell afficirt und etwa 1—1¼ % gedrückt wurden. Das Ge⸗ 
ſchäft bewegte ſich nicht allein auf dieſem Gebiete, ſondern auch in 
Prioritäten und andern zinstragenden Papieren in engen Grenzen. 
Für letztere blieb die feſte Tendenz bis zum Schluß der Börſe auf⸗ 
recht erhalten, während einige wenige Eiſenbahngctien den geſtrigen 
Standpunkt nicht innezuhalten vermochten. Von Induſtrieactien wa⸗ 
ren Minerva Bergwerks 1 niedriger und Eiſenbahubedarfs 2 höher 
im Handel. Wechſel in gutem Umſatz, Süddeutſche Plätze und Hol⸗ 
land gut zu laſſen, letzteres ½ höher, London und Paris 2 
niedriger. Gegen geſtern war Wien in beiden Sichten 78, Peters⸗ 
burg 11g und Warſchau 3/4 ſteigend. * \ 

Magdeburg, 8. Juni. Wir hatten in dieſer Woche ſcho⸗ 
nes warmes Wetter und fruchtbaren Regen. Die Früchte im Felde 
ſtehen üppig. Der Schaden, den die Fröſte im Mai ſtrichweiſe den 


Roggen⸗ und Rappsfeldern in hieſiger Gegend angethan, ſcheint von 


keinem großen Belang zu ſein. Das Getreidegeſchäft hat dadurch 


weſentliche Hinderniſſe erfahren, daß während etwa 10 Tagen keine 


Gütertransporte nach dem Weiten befördert wurden; jeit geſtern iſt 
nun dieſe Beſchränkung aufgehoben und das Geſchäft iſt wieder in 
beſſeren Fluß gekommen. Weizen notiren wir zu 54 — 57 Rg zo 
2016 8. — Roggen geht bei kleinen Partien an Bäcker und Müller 
hier und in der Umgegend zu Preiſen von 46-48 9. zer 2000 8 
gut ab; im größeren Geſchäft notiren wir 44— 46½ Hg bei Zahlun⸗ 
gen gegen Ladeſchein. — Gerſte findet zu 37 — 42 91g ger 1680 & je 
nach Qualität willige Käufer. — Hafer 28— 32 9 ger 1200 8 je 
nach Qualität und je nach Lieferungs⸗ und Zahlungs⸗ Bedingungen. 
— Hülſenfrüchte verkäuflich. Weiße Bohnen 5/¼—4½ d ze 100 
8. Linſen 2—6 9% ser 100 f. Erbſen 52-60 9 zer 2160 K. 

Spiritus⸗Handel ſtill, wie ſeither. Die Umſätze beſchränkten 
ſich auf effective Waare für den jeweiligen Bedarf der Spritſabri⸗ 
kanten, während der Terminhandel fait gänzlich unbeachtet blieb. 
Kartoffelſpiritus vartirte zwiſchen 125, bis abwärts 12 dd 7 
8000 % Tralles. Rübenſpiritus zwiſchen 12—11 , zu letzterem 
Preiſe ſind auch vereinzelte Geſchäfte ger Juni⸗Juli gemacht wor⸗ 
den. Rübenſyrup 22—20 8% ger Gr nominell. — Gedarrte 
Cichorienwurzeln und gedarrte Runkelrüben find mit 1314 # 7 
Gr bezahlt. — Von Oelſamen ift nur noch Dotter zu 75 9% am 
Markt. Rüböl 13¾ 9g. — Mohnöl 22 — 22½ s. Leinöl 
12½ N. — Rappkuchen 13/— 1 % er .. — Wicken 60 N 
Br. Eſparſette 44— 40 3 Br. Kümmel 10½ 34 Br. 


Hamburg, 8. Juni. Caffee. Obgleich die verſchlimmerte 
politiſche Lage in Deutſchland ein größeres Geſchäft nicht zur Ent⸗ 
wicklung kommen läßt, wurden doch für den überall beſtehenden Be⸗ 
darf in der verfloſſenen Woche reichlich 5—6000 S. Caffee, darunter 
3000 S. Laguayra zu 6¾ a 8½ ß gekauft. Notirungen: Reell ord. 
Rio 5½¼ a 53/4 ß, ord. und reell ord. Domingo 6½ a 65% ß. . 

Reis. Ungeachtet der Abzug von geſchälter Waare auch in 
dieſer Woche nur unbedeutend geweſen iſt, ſo erhielt ſich der Markt 
dennoch in ſeiner ſeitherigen guten Haltung. Notirungen: Java 9 
a la MN, do. geſchält 10½ a 19 e, Bengal 8½ a 10% m, 
Patna 11½ a la v, Arracan-, Rangoon⸗, Maulmain⸗ 7 a 712 
mi, geſchälter Arracan 9½ a 12 m, Stangoon do. 10½ a 13 . 
Moulmain do. 10 a 13 , div. Oſtind. Bruch⸗Sorten, geſchält, 
7½ a 40% K 3 

Taback, Die Verkäufe aus erſter Hand beſtanden in 123 
Packen Braſil, 33 Ser. Domingo, 25 Ser. Dara Cuba, 69 Kiſten 
Seedleaf, 150 P. Amerik. Stengel, 4er Auction wurden verkauft 97 
Ser. Domingo 5½6 a 5/16 B, 41 Ser. Gibara L. Cuba 9 a 916 
5, 118 Ser. beſchäd. Sagua Cuba D, 4½6 a 6½ f, 163 P. beſchäd. 
Braſil fol. Solto 1½ ß, ama Ile a 31916 B, Ima 3 a 39/6 ß, 
Patente 4% a 5½ ß Patente P. 57¼16 a 5% ß. 

Farbehölzer ohne Geſchäft. 160,000 8 beſchädigtes Laguna⸗ 
Camp.⸗Blauholz wurden zu 4 mr 9 ß a4 m 10 ß in Auction 
verkauft. Von Bimas⸗Rothholz kamen ca. 100,000 4 heran, die vor⸗ 
läufig zu Lager genommen wurden. Notirungen: Blau⸗ Campeche 
51½ a 58 5%, Domingo 33% a 35% mie. Gelbholz, Cuba 6½ a 
6 w-, Tampico und Tabasco 4¾ a 5½½ vt „ Portorico und 
Maracaibo 4 a 4½ me, Roth Pernambuco 18 a 25 mie, Bimas 
Japan 10½ a 11½ nig, Coſtarica oder Lima 10½ a 11 /¾ mb, 
Bahia 6 ½ à 7½ͤ mie, Sandel 3½ a 3½ nN. 0 

Gewürze ohne Leben, Preiſe jedoch behauptet. Notirungen 8 
Canehl, Ceylon 20 a 30 ß, Java 24 u 26 ß, Cardamom, Malabar 
80 a da ß, Caſſia lignea 10½ a 102% ß, flores 23 a 23½ ß, vera 
5 a 8 $. Ingber, Bengal 38½ a 31½ p, Afrikaniſcher 4 41 ß 
Nelken, Amboina 6 a 644 ß, Bourbon und Zanzibar 39:8 a 3/6 ß 
Pfeffer, Malabar und Aleppi 3 a 51/4 ß, Batavia und Sumatra 5555 
a 34/9 ß, geſiebter do. 39/ a 3¼ f. Piment, Jamaica 28 a 2 ß 
Macisblüthe 19 a 22 ß, Nüſſe 16 a 18 ßf. 5 ‚ 

Früchte. In Corinthen und Smyrna Roſinen fanden nur 
Heine Bedarfsankäufe ſtatt. Mandeln, ſüße Sicil, behauptet, bittere 
Barbarice niedriger. Notirungen: Corinthen, Zante 15½ a 10, 
Ha 13 à 14 . Mandeln, Sicil. und Provence 60 u 60ʃ½ mL, 
Porto⸗ und Liſſabonner 59 — 60 , bittere Sicilianiſche 59 a 60 
mtc. Roſinen, neue Smyrna 18 a 19 , Malaga, neue 18 a 


184, 0 3 7 ei 
= Cacao. Durch vielfeitige Verkäufe zum jofortigen Verſand 
werden unſere Vorräthe merklich kleiner, Bahia und Domingo ger 
räumt, nur von Carracas und Guapaquil bietet unſer Mgrlt noch 
gute Auswahl, Preiſe in ſteigender Richtung. Notirungen: Carracas 
1 a at 1 dige 7½ a 8½ ß, Domingo 5¼ a 5½ ß, Bahia 
5½ a 5½ ß. 1 1 
Honig bei kleinem Bedarfsgeſchäft preishaltend. Notirungen: 
Havana 21 a 23½ me, Domingo 20% a öl W. nd: 
Aſche matt. Notirungen: Ima St. Petersburger Caſan 15 e, 
Amerik. Stein 202 me ze 
Oele. Mit Rüböl blieb es in den letzten 8 Tagen recht ſtille 
loco behauptete ſich auf 26¼ wc, zer October wich der Preis von 
26/8 auf 25/ Mx, ſchließt heute aber ſeſt 25 ½ nee. Leinöl 
höher, loco 25% Ne, zer Juni 25% nit, ger Juli-December 25/8 
1 Gd. — Hanföl geſchaftslos. — Baumwollſamenöl feſt, 22 ½ m& 
bezahlt u. Gd., 23 a 23½ mt Br. — Cocosöl ohne Veränderung, 
bei kleiner Bedarfsfrage, prima Cochin⸗ von 36 4 57½ w zu nor 
tiren, für Ceylon⸗ wird 32½ und für Sydney⸗ 29½ a 30 
gefordert. Notirungen: Iına Cochin 36 a 371g we, Ceylon 
32½ me, Sidney 30 m&. — Palmöl ſtill, prima Lagos 29 a 
29½ mic gehalten. Notirungen: Lagos 29 a 29½ me. — Terpen⸗ 
tinöl unverändert. Notirungen; Franz. 30 a 30½ . — Petro⸗ 
leum leblos, bei mühſam behaupteten Preiſeu. Notirungen: loco 19 
4 20 al, gr Juni 17½ a 18 mi, ge Juli 18½ wi, gr 
Sept. » December 20 ne. — Thran ohne Umſätze von Belang. 
Notirungen: Berger brauner Leber- 50 vate, gelber blanker 51 a 55 
mb, Medicinal⸗ 59 a 68 , do. Dampf- 75 a 90 mal fes nord. 
To., Schwediſcher 3 Kronen- 73 nt ger Schwed. To., Grönländ. 
53 a 58½ mic, Archangeler 58 ½ we, brauner Gerber⸗ oder 3 
Kronen⸗ in diverſen Gebinden 55 ne zer 216 f. — Talg ohne 
Nachfrage. Notirungen: Ruſſ. gelber Licht⸗ 30 , hieſiger friſch⸗ 
geſchmolzener ohne Faß 108 mi Crt. . 280 8 oder incl. Faß 
ölljg Beo. „ee 100 8. 
Harz mehrſeitig gekauft zu feſt behaupteten Preiſen. Notirun⸗ 
gen: Amerikan. braunes 4 a „helles 6¼ a 8 m, Franz. 5½ 


Salpeter. Notirungen: Chili 8½ a 8 Nc, do. raffin. 13 
a 13½ m, Oſtind. roher 20 m, raffinirter reiner Kali⸗ 18 
8 m 


a2 : 

Schwefel. Notirungen: roher 5 a 5½ w, raffinirter 7 
a 7½ m. 

Heringe. Notirungen: Schott. Voll, crown u. full 28½ , 
Berger Kaufmanns⸗Flohm⸗ 18 a 21 mig goes Tonne. 

Guano. Notirungen: Peru dis a ½ me, do. Superphosphat 
8½ a fg me ger 100 F, ächter Baker⸗ loſe aus dem Schiff 4½ a 
4½ w Bco., ab Depot in Säcken 5 a 5¼ m., do. Superphosphat 
5½% a 5% mE Beo. r 100 8. 

N Spirituofen. Unter andauernder Geſchäftsſtille dürften auch 
die nachſtehenden Preiſe nur äls nominelle zu betrachten ſein. Es 
blieb Kartoffel⸗Rohſpiritus 30, 80 % incl. Eiſenband⸗Spritſtücke 
ser Juni ca. 17½ fz. e Juli ca. 18 ½ RG und ces Juli-Auguſt 
ca. 18½ & a 3 mK Br., desgleichen feiner Kartoffel⸗Sprit nach 
Qual. r 30½ 90 9% ca. 21 a 23 % a 3 m und feiner Rüben ⸗ 
Sprit ca. 18½ a 19 „ Bf. nnd würde mit feſter Ordre wohl reich⸗ 
lich billiger anzukommen ſein. Havanna⸗Rum iſt . 30% mit 25 
955 = mie und Arrac % Viertel von 3 * 3 ß; Crt. an am 
Markt. 


Metalle. Bei fortwährend ſehr ſtillem Geſchäft iſt über Me⸗ 
talle wenig von Intereſſe zu melden. Notirungen: Dellow⸗Metall, 
Engl. zu Schiffsbeſchlagen 53 e Beo. . 100 8, — Blei, 
Deutſches. Einzelne Bedarfsankäufe bedingen volle Preiſe; im Gan⸗ 
zen geht aber wenig um. Notirungen: Engl. in Mulden 15 , 
in Rollen 15½ mc, Deutſches in Mulden 138% a 14 , Spa- 
niſches in Blocken 15 e Bco. zo 100 8. — Kupfer nominell be⸗ 
hauptet, doch ohne Anregung. Notirungen: Schwed. Kaiveltorp in 
Ingots 57 mK, do. Höckansboda in Platten 57 M, Blech-, Engl., 
zu Dachdeckungen ꝛc. 65 mc, do. zu Schiffsbeſchlägen 64 mi Beo. 
ger 100 8, Altes Geräth 10½ a 11 ß Ert. . 8 ink. 
Preiſe blieben auch während der letzten acht Tage weichend und haben 


ı 


| 
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einen nicht unweſentlichen Preisabſchlag erfahren. Umſätze von Be⸗ 
deutung ſind trotzdem 18 6 geworden. 


1 1865 1864 1863 
Einfuhr bis ult. Mai 188,600 174,000 239,000 90,000 22 
Vorrath: 1. Suni,... 45,000 35,000 6000 81,000 
do. in London 5/87 6874 12,448 4790 Ts. 


Notirungen: E in Platten, loco 128 a 13 m, do. Lieferung 
12% a 13 m&. Zink⸗Bleche. Schleſ. gew. Nummern 183; X, 
Vieille Montagne 19 ¼ wt, do. zum Schiffsbeſchlag 20% M Beco. 
gr 100 f. Zinn fortwährend in flauer Haltung. Notirungen: 
Banca in Blocken 8½ a 73/4, Engl. in Blöcken 94 a 9½ ß, in 
Stangen 9½ a 9¾ ß Beo. gar f. 

Stettiner Hafen. 


Juni Angekommen von Professor Schultz, :Woywode 
9.Tilsit (SD), Breidsprecher Stockholm Kopeuhagen 120. M. 
Abgegangen nach Swinemünde: Erndte, Hadler Itzehe - 
Juni bestimmt nach !0.Johann, Verlatt England 


9.Lauriels, Andersen Danzig 6U.M. 


Charlotte, Schluck Kopen! 
Rotterdam (SD), Schriver Rotterdam e ne 


Neandre, Schmidt Christiania 


12 CU. M. Triton, Burghout Narwa 
Eos, Säbn Sunderland | Erndte, Fruit Rendsburg 
ı Karen Kirstive, Kromann 
Kapenha, . 
9. Juni Abends Wind: NW. Wasserstand I F. 92 * 
Wind und Wetter. 

9. Juui Bar. in Par, Lin. Temp. R. 

Mg. SC. Haparanda 336,2 5,0 So. schwach bedeckt, 
- Petersburg 340,4 TON: schwach bewölkt, 
„ Riga 339,6 1252 80. mäÄssig heiter, 

- = Stockholm 359,3 13,6 SS0. schwach bewölkt, 
- - sSkudesnäs 341,4 9,0 8. schwach frisch, 
„  Helder 24l,1 163 0 still beiter. 
- tU, Memel 359,1 114 N. schwach heiter. 
- 70. Königsberg 339,3 11,8 NW. 8, gehwach beiter, 
- 60. Dauzig 340,2 11, NVWW. schwach heiter, 
- TU, Cöslin 340,0 11,8 NW. mässig heiter, 
60. Stettın 341,8 11,6 NW. schwäch heiter, 
- SU, Breslau 335,0 11,6 N. müssig heiter, 
- 6U, Ratibor 331,2 12,9 NW. mässig heiter, 
Stettiner Oberbaum⸗Viſtr. 
Juni von Schiffer Empfänger mit 
9. Bromberg Bernau Ordre 51 W. Wz. 15 W. Roggen. 
l 3 W. Erbſen 
Poſen Repnack — 1 
Stettiner Unterbaum⸗Liſte. 
Anclam Burwitz J. Quiſtorp & Co. 15 W. Roggen 
a „Neuſtadt⸗ Eberswalder Canal⸗Liſte. 
Juni Schiffer von nach von mit 
7. Parlow Drieſen Berlin Cohn 97 W. Hafer 
Rönnebeck Czarnikow — Simonſohn 64 „ „ 
ö 14 Erbſe 
Grambow Obornick — M. Kaiſer 48 4 Haller 
4. 18 „ Roggen 
Preiß Poſen — Freudenſtein 
2 & Kirchner 45 1 
Lehmann Stettin u M. Güterbock 150 Hafer 
Daum een — I Wolf 90 „ 5 
bannenberg Birnbaum — H. Wolfſohn 151 Geb. Spiritus 
Graffunder Oberſitzte — Manaſſe 29 W. u 
„Hafer 


f 38 
Stettin Perl & Meyer 99 „ 
cm 4 witer S. Einfuhr „ Liſte. 
Elbing: Nor dſtern (SD.), Braun. (vor. Nud. Chr. Gri 
Friedrichs K Mecke 1 F. Pflaumen. Eugen Rüdenburg 18 81 
Federn. Th. Heidemann 9 Gebinde Butter. Lewy & Co. 120 
BU. Lumpen. Brauſewetter & Co. 80 Gebinde Butter. Gebr. 
Beyer 1 Bll. Terpentinöl. C. F. Witte 18 Kübel Butter. 
Belgard 10 F. und 13 Kübel Butter. Ordre 26 F. Schweſel 
2 cr Bücher, 18 F. Rüböl. 2 Gebinde Rüböl. 3 Pack Papier“ 


Boeſe 


7 


12770] Handels⸗RNegiſter. 
I. In das Firmen⸗Regiſter iſt unter: 
% 891 der Kaufmann Emil Anton Eduard Wendt 
zu Stettin, 
Ort der Niederlaſſung: Stettin, 
Firma: Emil Wendt, 
eingetragen zufolge Verfügung vom 7. 1866 am 8. 
deſſelben Monats. 
Die Geſellſchaſter der in Stettin unter der Firma: 
12 wa 908 errich & rs 
am 1. Juni 1866 errichteten offenen Handels⸗Geſellſchaft jind- 
1) der Kaufmann Carl Rudolph Julius ti . 
2) der Kaufmann Heinrich Rudolph Moldenhauer, 
beide zu Stettin. 
. Dies iſt in das Geſellſchafts⸗Regiſter unter 6 
folge Verfügung vom 7. Juni 1866 am 8. deſſelben 
eingetragen. 
Stettin, den 8. Juni 1866. 
Königliches See- und Handels-Gericht. 


Juni 
II. 


255 zu⸗ 
Monats 


Vorladung unbekannter Erben. 
1370] Die unverehelichte Onrollme Albertine Mau 
in Peau iſt D . at und werden die 
unbekannten Erben derſelben reſp. deren Erben oder nä . 
* * Ins im Termin wahl Ber 

en 4. December 1866, Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Gerichts = Director Cober in unserm Geriatelacate ihr 
Erbrecht gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls beim Nichterſcheinen der 
ſich meldende Erbe für den rechtmäßigen angenommen, ihm, als 
ſolchem, der Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt, und der nach 
erfolgter Präcluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe alle feine Handlungen und Dispositionen anzuerkennen und zu 
übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung, noch Erſatz 
der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich 
mit dem, was alsdann noch von der Erbfha.t vorhanden, zu begnüͤ⸗ 
gen verbunden iſt. 1 

Rügenwalde, den 8, Januar 1866. 

Königliche ee 
o ber. 


feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
G. F. Berendt in Stettin beſtellt. 

Die Glaubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 19. Inni 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer ½ 11, vor dem Commiſſar, 
Kreisrichter Zaucke anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 5 3 r 

bis zum 12. Juli 1866 einſchließ lich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 


Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, bierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht f 

bis zum 12. Juli 1866 einſchließlich 


bei uns ſchriſtlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 


Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals 
5 auf den 17. Juli 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer t 11, vor dem Com⸗ 
miſſar, Kreisrichter Zaucke zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung uͤber den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
ligen Bevollmächtigten beſtelien und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Pfotenhauer, Maſche und Juſtizräthe v. Dewitz, Zitelmann, 
Flies, Bohm zu Sachverwaltern vorgeſchlagen. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin. 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen. 
den I. Juni 1866, Vormittags 9 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Woldemar Franz Theo- 
bald Plüddemann, in Firma F. Plüddemann zu Stettin, iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 30. Mai 1866 


4652 


feſt Jetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
H. Flemming zu Stettin beſtelltt 
Ai Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert 
in dem 
auf den 12. Juni 1888, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Terminszimmer AS 13, vor dem Commiſ⸗ 
ſar, Kreisgerichtsrath Heinſius, anberaumten Termin ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
En die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu- 
geben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche au ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zablen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 
bis zum 2. Juli 1866, einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Con 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſiß befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
sprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprücke, dieſelben mügen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit den dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 2. Juli 1866, einſchließ lich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals 2 a 
auf den 12. Juli 1866, Vormittags 40 uhr, 
in unſerm Gerichtslocal, Terminszimmer % 13, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. s 5 - — 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 4, Septbr. 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 18. Septbr. 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termingzimmer 12, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar anberaumt. . . 
\ Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die Glaubiger aufge⸗ 
jor ert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten anmelden 


iber den. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 


derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 


Jeder Glaubiger, 

Wohufip hat, muß bei der e € e 
Praxis bei uns berechtigten auswar⸗ 

zu den Acten anzeigen. Den⸗ 


gen Orte wohnhaſten oder zur 
tigen Bevollmächtigten beſtellen und 0 N 
welchen es hier an Bekanntſchaft jehlt, werden die Rechtsan⸗ 
Maſche und Auftizräthe v. Dewitz Zitelmann, 


jenigen, 

walte Pfotenhauer, 

Flies, Bohm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
— ̃ — — 


Verantwortlicher Nedacteur Otto Wolff in Stettin, 


Bekanntmachung. 

[2756] In dem Soncurie über das Vermögen des Kaufmans 
Heinrich Eduard Theodor Wellmann, in Firma Th. Wellmann 
zu Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Ac- 


cord Termin auf den . 
N 13. Län 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geri Rslocale, Terminszimmer r 12, vor dem unter⸗ 
zeichneten Commiſſar anberaumt worden. > 
g Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 
Stettin, den 25. Mai 1866. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Weinreich, 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 

[2769] In dem Concurſe über das Vermögen des Backermei⸗ 
ſters Carl Friedrich Wilhelm Graffenberger zu Pommerens- 
dorffer-Anlagen, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf den 
\ 23. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer A 11 vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt worden. 

f Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothetenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 

Stettin, den 6, Juni 1866. 1 
Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
v. Mittelstadt, 
Kreisgerichts Rath. 


Coneurs-Eröffnung. 


Stadt⸗Gericht zu Königsberg. I. Abtheilung. 
den 6. Juni 1866, Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Jabs & Frank, 
(Theilhaber Ferdinand Albert Jabs und Johann Ludwig Frank) 
iſt der kaufmänniſche Concours eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 


[2703] 
Königl. 


auf den 2. Juni e. 
feſtgeſetzt worden. , } 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Mäkler E. H. 
Heygſter beſtellt. 
b Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 
in dem auf den 
18. Juni c., Vormittags 1014 Uhr I on 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Krieger im Terminszim⸗ 
mer anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 1 4 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, od r 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
Y verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 


tände 

bis zum 5. Juli c. A a 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Piandinhaber und andere mit denſelben gleichbe⸗ 
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


As Oraure 12772] 
find von Königsberg i. Pr. durch Herrn A. O. Raabe, ger Dampfer 
Orpheus abgeladen 

R. 27. Sack, enth. 80 Schfl. Roggen. 
Inhaber des girirten Connoiſſements wird erſucht ſich zu 
melden bei der Neuen Dampfer- Compagnie. 


Seebad Marienl 


des Wassers, höchst wirksame Bäder. 
Restauration. Bequeme Wohnungen, 


yst 


an der Vereinigung zweier Meere gelegen, wird am 15. Juni eröffnet werden. 
Gute Gelegenheit zu Brunnen- 
sowohl im Bade-Hotel, wie auch in 


Nach Königsberg und Elbing 
Dampfer „Nordstern“, am 14. Juni, Morgens. 
[2773] 15 Nud. Chriſt. Gribel. 
Stettin ⸗ Demmin ⸗Malchiner Dampf: 
| Saturn“, C Sie cht M 
aturn apt. Vollbree wird nicht nt . 
dern Dienſtag früh expedirt und erbittet Güter Anmeldungen 25 
[2763] J. G. Weiss. 
Nach Königsberg (Tisit) 
Dampfer „Borussia“, am 12. Juni. 
[2733] Nud. Chriſt. Gribel. 


| 
Ä Mach Königsberg 


(Elbina, Tilſit, Brannsber 
A. I. Dampfer „Orpheus, Capt. Pgeſer 
Neue Dampfer- Compagnie. 


Nach St. Petersburg Stadt) 
A: I. Dampfer „Vineta“, Donnerſtag, den 14. Juni, Mittags 12 Uhr. 
Cajütsplatz 20 9%, incl. Beköſtigung ohne Wein, Deckplatz 10 &. 
12693] Neue Dampfer-Compagnie, 


Nach St. Petersbur 


A. I. Dampfer „UNION“, Capt. H. Struck. 
2658] Leopold Ewald. 


Nach St. Petersburg (Stadt) und Cronſtadt: Dampfer Vesta. 
| „ London: Dampfer Saxon, 

u 

7 


Hull: Dampfer Humber. 
Leith: Dampfer Dwina. 

„ Amsterdam: Dampfer Ondine. 

[2708] 


[2750] 


(Stadt) 


F. IVERS. 


Von Antwerpen 
werden expedirt nach 1192 
A. P- Rheder 
Dampfer Emile, 
[2758] 


{ am 16. Juni. 
Nud. Chriſt. Gribel. 
Schmalz Auction. 


Dienftag, den 12. Juni, 9½ Uhr Vormittags 
ag, e aer Ina uk. Schere, alen 
agernd Vereins⸗Speicher unter Herrn Nehring, öffentlich meiſtbietend 
Pi durch d. Kelterborn, 


vereideter Makler. 


Feigen 
Aſtr. Caviar, 


Sardines à Thuile, Hamb. Rauchfleisch, Braunschweiger 


Cervelatwurst, verschiedene Sorten Käse, Elbinger Neun - 
augen, Russ. Sardines, Anchovis, jo wie 


neuen 
empfehlen 
[2768] 


Engl. Moatjes:Hering 
ke & Kaloi. 


Franc 


Nuslündiſcke Kaſſenſcheine 
wechſelt billigſt 
S. Hirſch, 


Reiſſchlägerſtraße 9 im Laden. 


27671 


2774] Ein Commis mit guten Empfehlungen, Materialiſt, 
zucht zum ſofortigen Antritt in einem Material, Eiſen oder Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft in einer Provinzialſtadt eine Stelle. Reflectirende 
werden ſreundlichſt gebeten ihre Adreſſe in der Exp. d. Bl. unter 
0. B. niederzulegen. 


Ein Comtoir iſt Frauenſtr. 53 zu vermiethen. 


bei Helsingor, 


Wegen des grossen Salzgehaltes und der Frische 
und Molkenkuren, s0 wie auch warme Bäder. Vorzügliche 
Privathänsern, zu den billigsten Preisen. Deutsche Be- 


4 [2695] 


dienung. Gute Capelle, Unterhaltungen aller Art. Ein mit den hauptsächlichsten Deutschen Blättern wohlversehenes Lesezim- 


mer. Täglich dreimalige 


in 17 Stunden zu erreichen, auch via 


der schönsten Gegenden Europa's ist. 
J Bestellungen auf Wohnungen 
[2762] 


Verbindung mit Kopenhagen (per Dampfschiff in 21/4 Stunden). Von Hamburg ist Marienlyst bequem 
Korsör mitttelst Eisenbahn direet nach Helsingör. 
Marienlyst hat entschieden von allen Seebädern die schönste Lage, indem bekanntlich das 


nördliche Seeland eine 


für Einzelne wie Familien nimmt an und alle frankirten Anfragen beantwortet 


die Direokion des Seebades Marlenlyst bei Helsingör. 
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